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Blick in die Zukunft Ich gsehne de Friede cho mir sind em scho

es viertel Johr nöcher als wie vor drei Mönet!"

Mifj-Verständnis
Meine Frau war eine Mif}, eine richtige

Mih; seit wir verheiratet sind, nennt
sie sich «Missis». Wir haben drüben
geheiratet und sie kann kaum deutsch.
Seif wir wieder im Lande, sind ihre
Spezialitäten Mifj-Verständnisse. Das ist

manchmal sehr lustig, manchmal weniger.

Vor einiger Zeit hafte ich einen
kleinen Gelegenheitsauftrag (regelmä-
fjige Arbeit habe ich nicht) und wartete
mit Schmerzen auf meine 15 Franken

Alleinfabrikant: E. Luginbühl-Bögli, Aarberg

Honorar. Als sie gar nicht kommen wollten,

reklamierte ich schliehlich. Da
bekam ich die Antwort: «Geben Sie
gefälligst Ihre Adresse richtig an. Wir
haben das Geld schon zweimal an die
angegebene Adresse geschickt, und
jedes Mal ist es als unbestellbar
zurückgekommen. Wir haben keine Lust,
uns zum Narren halten zu lassen.»

Darauf fragte ich auf der Post nach.

Richtig, das Geld war schon zweimal
da gewesen und jedes Mal hatte meine
Frau die Annahme verweigert. «Ich
hatte gemeint, es sei eine Nachnahme,
und ich hatte doch kein Geld,» sagte
meine Frau. Auf den Gedanken, dafj
der Geldbriefträger einmal ausnahmsweise

efwas bringen könne, war die
Aermste gar nicht gekommen.

Auslandschweizer S.

Lieber Nebelspalter!
Ernstli kommt nach Hause und fragt:
«Du, Vatter, ist 's Militär so arm?»
Vater: «Warum denn?»
Ernstli: «Ja, imene Schaufenster stoht

g'schriebe: Militär arm, Banduren.»
Ich gehe hin und siehe, da steht im

Schaufenster eines Bijoutiers: Militärarmbanduhren.
Haki

Die wunderbare Aussicht auf Zürich

Wirtschalt zur Waid, Zürich 10
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